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von Rlivruvrirveu,
Brb- und Gerichts-Kerr

auf Errleben, Eimersleben, Jſernſchnibbe, Polwitz,
Watritz, e.

am 26. Julii dieſes 1738. Jahrs

im 71. Jahre ſeines Alters,
durcch einen ſeligen Tod aus dieſer Welt Abſchied

genommen,
hat deſſen vorher gegangene

Srbauliche Kranckheit
zu einigem Troſt fur die Hochbetrubte

Koch-Ndliche Mngehorigen,
auch viel andere

durch dieſen TodesFall

Pillig Petrübte,
in nachfolgenden Zeilen aus unterthaniger Schuldigkeit weh

muüthigſt betrachten ſollen,

Petrus Trapps,
Faſtor zu Uhrsleben.

—hh—Gedruckt mit Buchholbiſchen Schrifften.



M Olaſt der Heiland ſich erſt ſuchen, nach
mals finden,

MWeEo mußt die TodesAngſt und bange
J

Furcht verſchwinden,

Jn welchem uns das Heil ſo kraftig vorgeſtellt.
Wann ſich der Menſch erſt recht vor GOttes Macht ge

beuget,
Wann deſſen Geiſt das Herz mit Nachdrud uberzeuget,

Wie groß das Elend ſey, darein der Fall uns ſturtzt,
So dringt die Gnade durch, ſo wird die Angſt verkurtzt.

Da kann und will man GOTT allein die Ehre geben,
Wan folgt, es ſey im Tod, man folgt, es ſey ins Leben:

Man opfert ſich mit Seel undLeib dem Hochſten auft.
Und endet Hoffnungsvoll den muden Lebenslauf.

Cobein Leſer, weiſt du das, ſo magſt du dies auch wiſſen:

Der Herr, den uns der Tod anjezt zum Schmerz entriſſen,

Son Mlvensleben Vtamm, empfand
dies alles auch/

GOtt half, es ging Jhn ſo bis an den lezten Hauch.



Es preiſte Mund und Herz in Demuthsvoller Reue
Des Hochſten GnadenWerk und unverdiente Treue:

Er wolte Seinen GOtt nach ausgeſtandner Pein
Jn jener Ewigkeit noch vollig dankhar ſehn.

Drum fing Er hier ſchon an, dem HErrnein Lobzubringen,
Die Gnade GOttes half/ mit Macht hindurch zudringen:

Er ruhmte ſehr, daß EOtt Jhn Seine LebensZeit
Mit Wohlthun uberhauft, von mancher Angſt befreyt.

cesSar wuſte, da Er ſchwach, recht ſtark Sich vorzuſtellen/
Was GOtt an Jhm gethan, wie in ſo manchen Fallon

Der Schopfer die Gefahr ſo huldreich abgewand;
Dies machte, daß Er Sich noch mehr mit GOtt verband.

Sein Sinn wardzurEzeduld und Sanftmuthangetrieben,
Weil Chriſti Lammes-Art, dit uns ſo ſanft beſthrieben,/

Jhm zu Gemuthe ſtieg: Er ſeufzete dabey,
Und ſagte, daß dieſelb uns zum Exempel ſey.

Er dachte vielmals nach, wie ſchwer die SundenBurden,
Wie Chriſtus es gemacht, daß wir errettet wurden:

Dies war der rechte Troſt, dies gab Jhm neuen Muth,
Dies machte Seine Noth, Sein End und alles gut.

(nch kont auch ſonſt noch viel zu Seinem Ruhme ſetzen,

Jch wurd in allem dem die Wahrheit nicht verletzen:
Doch iſt es nicht mein Zwechk, ich preife GOttes Macht,
Der dieſen Edlen Seis zur Seuigkeit gebracht.

Nur dieſes wird von mir in Wehmuth noch geprieſen/
Wie GOtt durch dieſen Herrn mir viele Gnad erwieſen,

Er ſorgte furmein Wohl, war mein Beforderer;
Ich ſetze billig dies, doch kurzlich nur hieher.

Indeſſen woll es GOtt den Seinigen gedenken,
Und Jhnen wahren Troſt aus reicher Quelle ſchenken.

Das Mlvenslebſche KHaus, und was da
zu gehort,

Sey alles Segens voll, es werde nie zer tohrt.



Geo Ehr Unterthanen merkt, die ihr euch mit betrubet,

Da eur Gerichts-Ferr todt, der ſtets das Recht
geliebet,

Bedenkt, was GOtt gethan, betrachtet den Verluſt!
Wie gern Er euch gehort, iſt euch ſehr wohl bewuſt.

Jhr kontet unbeſorgt dem, was Er ſagte, trauen,
Und ſelbſt die Redlichkeit in Seinem Wandel ſchauen;

Drum denkt dem allen nach, erweget eure Pflicht,
Seyd dankbar, folget gern, und wiederſtrebet nicht.

Laßt eur Gebet fur die, ſo kunftig euch regieren,
Doch nicht ohn Andacht ſeyn: So wird GOtt ſelbſt euch

fuhren,
So wißt ihr, daß ihr nicht mit Schand und Schimpf

beſteht/
Wann Obrigkeit und ihr vor GOttes Richtſtuhl geht.
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